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Badischer Landtag .

» Karlsruhe , 12 . April . 60 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
^

Am Regierungstisch : Staatsminister vr . Nokk , Direktor
des Oberschnlraths Geh . Rath Joos , Oberregierungs¬
rath vr . Arnsperger und die Ministerialräthe Becherer
und Braun . . .

Der Präsident eröffnet ' /^ lO Uhr die Sitzung . Tages¬
ordnung : Fortsetzung der Berathung des Berichts über

das Budget des Unterrichtswesens . Berichterstatter
Aba . Fieser .

Abg . Pfefferte plädirt bei der Position Universität
Freiburg für Erstellung eines Lehrstuhls sür Pharmazie
und dankt der Regierung sür Einstellung der Mittel zur
Erweiterung der pharmakognostischen Lehrmittelsammlung
zu einem pharmakognostischen Institut .

Abg . Marbe hat aus der zweitägigen Debatte den

Schluß gezogen , daß an eine Ueberbrückung der Gegen¬
sätze zwischen den Liberalen , der Regierung einerseits
und seiner Partei andererseits kaum gedacht werden könne.

Präsident Gönner ersucht den Redner , nicht in die
Generaldebatte zurückzugreifen , damit man endlich einmal

zum Ziele gelange .
Abg. Marbe (fortfahrend ) bespricht sodann die An¬

gelegenheit der Universitätskirche in Freiburg . Seit Jahren
sei für die nothwendigste Unterhaltung nichts gethan
worden . Es sei eine Rechtspflicht , daß diese Mittel die
Universität beschaffe und die Regierung noch einen dies¬
bezüglichen Nachtrag bringe ) Redner bedauert , daß ge¬
wisse Stipendien aus dem Rahmen ihres Zweckes heraus¬
genommen worden seien . Wünschenswerth sei es auch,
wenn die Professoren in ihren Ansprüchen etwas beschei¬
dener seien. Die Besetzung des philosophischen Lehrstuhls
durch einen nicht gläubigen Christen erfülle ihn mit
Schmerz . Die Katholiken hätten ein Recht darauf , diese
Stelle mit einem gläubig -katholischen Christen besetzt zu
sehen . Es wäre geboten , hier einen Wandel zu schaffen.
Auffallend erscheine, daß in Freiburg an der juristischen
Fakultät nur ein protestantischer Dozent des Kirchen-

rechts sei.
Staatsminister vr . Nokk bemerkt dem Abgeordneten

Pfefferte gegenüber , daß noch nicht feststehe, welche außer¬
ordentliche Professur die akademische Behörde von den
drei in Aussicht genommenen Vorschlägen werde . Der
Abg . Marbe habe eine Reihe Dinge zur Sprache ge¬
bracht, von denen er glaube annehmen zu sollen , daß sie
nicht im Einklang mit der Parität stünden . Er , Nokk,
stehe ehrlich auf dem Standpunkte der Parität und sei
bemüht, dieselbe bei den einzelnen Handlungen zum Aus¬
druck zu bringen . Der Abgeordnete habe die Frage der
Freiburger Universitätskirche zur Sprache gebracht ; er
wolle diese Angelegenheit , nachdem es gelungen , den
Hauptstreitpunkt zu beseitigen , nicht weiter zur Erörte¬
rung bringen und er glaube auch , daß Jedermann er¬
freut sei , daß diese Streitigkeit aus der Welt geschafft
sei. Das Unterrichtsministerium sei bezüglich der Be¬
nützung der Ansicht , dvß die Kirche in gleicher Weise
wie früher benützt werden solle . Der Oberschulrath
werde bestrebt sein , den Gymnasialgottesdienst wieder
einzuführen , und er zweifle nicht , daß sich dies machen
ließe , ohne die akademischen Zwecke zu schädigen . Was
die etwa erforderliche Restauration der Universitätskirche
betreffe , so werde alles geschehen , dieses Gebäude in
würdiger Weise zu erhalten . Bei der künstlerischen Auf¬
fassung des Herrn Baudirektors über die Schönheit des
Innern der Kirche werde gewiß das Richtige geschehen.
Der Abgeordnete habe dann die Frage der Verwendung
der Stipendienüberschüsse für allgemeine Universitäts¬
zwecke berührt und diese Verwendung getadelt . Nach dem
Stiftungsgesetz könnten aber Ueberschüsse, die zur Erfül¬
lung des Zweckes der Stiftungen nicht nothwendig , wohl
für die angezogenen Zwecke verwendet werden . Von
diesem Recht mache auch die katholische Kirche den aus¬
giebigsten Gebrauch und er könne sagen , zu ihrem Ruhme .
Und nicht nur für die Kirche, sondern auch für die Spi¬
täler habe die Kirche schon Mittel aus solchen Ueber -
schüssen gewährt . Er finde das sehr schön und er sei
überzeugt , daß die alten Gründer erfreut sein würden ,
wenn sie sähen , wie nützlich ihre Gelder verwendet wür¬
den. Ein Vorwurf sei nur möglich , wenn das Stif¬
tungsgesetz verletzt oder wenn diese Gelder ihren eigent¬
lichen Zwecken , die nicht mehr erfüllt werden könnten ,
entzogen würden . Das sei aber nicht der Fall .

Andererseits sei bei Beschwerden der Verwaltungs¬
gerichtshof da , den man in dem einzelnen Fall über die
Prinzipiellen Grundsätze anrufen könne . Hingegen sei
hervorzuheben , daß die Stipendien von 300 OM Gulden
im Jahre 1817 auf 1375 OM Mark angewachsen seien.
Er glaube also ganz ehrtich sagen zu können , daß alle
gebotenen stiftungsmäßigen Verwendungen voll erfolgen
können , auch wenn die gemachten Auflagen verblieben .
Die ersten derartigen Ausgaben seien aber schon im
Jahre 1827 aus Stiftungszwecken gemacht worden .
Zeige sich aber das Bedürfniß , so könne man ja die
in neuerer Zeit im Budget eingestellten 6 OM M . aus
solchen Neberschüssen durch Staatsmittel ersetzen und
wieder bei den Stiftungen belassen . Er müsse also
wiederholen , daß nichts geschehen , waS die Pietät gegen

die Stifter verletzt habe . Der Herr Vorredner habe
dann erwartet , daß die Philosophie in Freiburg auch
einen Lehrer der positiven Richtung als Vertreter habe .
Das sei geschehen , denn eine Professur für christliche
Philosophie sei ja errichtet , wobei cs doch gleichgiltig sei ,
in welcher Fakultät der Pertreter sitze. Die Vorlesung
werde doch nicht schlechter) wenn sie in der theologischen
Fakultät gehalten würde .

^
Für die christliche Philosophie

sei ein ausgezeichneter Mann gewonnen worden , der ein
schönes Auditorium in seinen Vorlesungen vereinigen
werde . Einen dritten Philosophen zu berufen , hätte aber
für Freiburg keinen Sinn ; jetzt seien beide Richtungen
vertreten . Er dürfe auch hinzufügen , daß der Herr
Erzbischof ein freundliches Wort über diese Berufung
geäußert . Aehnlich lägen die Verhältnisse in Bezug auf
die Besetzung des Lehrstuhles für Kirchenrecht . Der
jetzige Vertreter gehöre der katholischen Konfession nicht
an , sei aber ein bedeutender Vertreter des Kirchenrechts .
Er möchte aber noch darauf Hinweisen , daß auch in der
theologischen Fakultät ein Mitglied sei , das gleichfalls
das Kirchenrecht vertrete . Unrichtig sei ferner , daß die
Vorlesungen des Vertreters der Philosophie in der
theologischen Fakultät nicht von Studirenden anderer
Fakultäten gehört werden könnten oder nicht als Kollegien
angerechnet würden . Sei dies der Fall , dann hätte man
keine universitas litterarum . Es sei Niemandem verboten ,
seine Weisheit zu holen , wo er wolle ; die Vorlesung
sei und bleibe eine philosophische , wenn sie auch von
einem in der theologischen Fakultät befindlichen Lehrer
gehalten werde .

Abg . Wacker bestreitet , daß bei der Freiburger Uni¬
versität alles so beschaffen sei , wie erwünscht . Das katho¬
lische Kirchenregiment wie die katholische Bevölkerung hätte
zu Beschwerden allen Anlaß . Er erwarte von der Gerech¬
tigkeit der Regierung wie des Hauses , daß hier Abhilfe
geschehe . Die stiftungsgemäß katholische Universität bilde
ein Arsenal von Waffen gegen die katholische Kirche .
Jetzt sei das gerade Gegentheil der Fall von dem , was
die Stifter gewünscht. Nach einer Zusammenstellung ,
wo es sich um 35 Ordinarien handle , seien zwei sichere
Katholiken und einer , von dem man eS nicht genau wisse.
Nun stelle er die Frage , ob das mit der Pietät gegen
die Stifter stimme , die die Universität im Interesse der
katholischen Kirche geschaffen. Auch die Vertheilung der
Stiftungsgelder sei eine ungerechte und der angezogene
Vergleich , daß auch die Kirche diese Gelder anders ver¬
theile , sei nicht zutreffend . Die Sache mit den Stipendien
liege doch ganz anders . Es sei nicht richtig , daß die
Stipendien die Zwecke erfüllen , für die sie geschaffen .
Der Prinzipale Zweck dieser Stipendien sei die Unter¬
stützung von Stuventen gewesen , und solange es arme
Studenten gäbe , müßten dieselben berücksichtigt werden .
Es solle den mittleren und unteren Ständen des Volkes
erleichtert werden , die Hochschulen zu besuchen . Deswegen
solle man sich hüten , über den Zweck der Stipendien
hinauszugehen . Jetzt sei geradezu eine Jagd nach Kollegien¬
geldern zu konstatiren und es sei empörend , wenn ein Pro¬
fessor einem armen Studenten gegenüber sagt , wenn er
die Kollegiengelder nicht zahlen könne, solle er das Studiren
sein lassen . Für Zahlung dieser Kollegiengeider möge man
diese Ueberschüsse der Stiftungsgelder verwenden . Der
Herr Minister habe ein Wort des Erzbischofs zitirt , und
zwar ein solches des Dankes ; wenn dasselbe andeuten
sollte, als ob der Herr Erzbischof mit den Zuständen der
Freiburger Universität zufrieden sei , so sei das fälschlich .
Redner kommt sodann auf die Besetzung der philosophi¬
schen Lehrstühle zu sprechen und bezeichnet die Art der
Besetzung als eine unhaltbare . Die philosophische Fakultät
in Freiburg sei die Fakultät brutaler Intoleranz . Er
könne auch nicht zugeden , daß es Recht sei , Kirchenrecht
bei einem theologischen Dozenten zu hören . Die philo¬
sophische wie medizimsche Fakultät habe ihr Arbeitsgebiet
erweitert ; auch in der Theologie sei eine größere Speziali -
sirung der einzelnen Fächer geboten . Das Lob und die
Anerkennung über die Besetzung der Geschichtsprofessur
in Freiburg müsse doch etwas eingeschränkt werden , denn
dieselbe habe mehr ein Nebenfach in der Geschichte
erhalten . Weiter berührt Redner die Angelegenheiten
der theologischen Fakultät . In Sachen der Besetzung
dieser Lehrstühle müsse die Stimme des Oberhirten mehr
Beachtung finden als die der theologischen Fakultät . Wenn
dem so sei , müsse die Regierung auch den Bitten des
Vertreters mehr Berücksichtigung schenken , als der Fakultät .
Auch bei der theologischen Fakultät sei das Cliquewesen
vorhanden . Aufmerksam machen möchte er noch, daß es
wünschenswerth sei, wenn sich eine Pflanzschule künftiger
Dozenten bilde, und dann solle bei möglichst gleicher Quali¬
tät der Badener vor dem Nichtbadener den Vorzug er¬
halten . Zum Schluß berührt Redner die Frage der Uni¬
versitätskirche und deren nothwendige Restaurirung und
wünscht eme Verwendung der Kirche zu gottesdienstlichen
Zwecken nach den Bedürfnissen der Freiburger Bevölke¬
rung . Endlich berührt Redner die Vertretung der christ¬
lichen Wissenschaft auf den philosophischen Gebieten , die
jetzt nicht vorhanden sei .

Staatsminister vr . Nokk möchte dem Herrn Vorred¬
ner doch empfehlen , nicht so sehr starke Ausdrücke zu
wählen , wenn er nach seiner Meinung gegnerische Rich¬
tungen bezeichne , das Gewicht der Gründe werde dadurch
nicht gestärkt . Der Vorredner habe selbst eine gewisse

Einschränkung gemacht und freundliche Worte darüber
gesprochen , welch ausgezeichnete Männer an unseren Hoch¬
schulen wirkten . Heute habe er aber im Beginn ausge¬
führt , daß „ diese stiftungsgemäß katholische Anstalt sich
verwandelt habe in ein Arsenal von Waffen und ein
Heerlager gegen die katholische Kirche« . Wenn das nicht
zu starke Worte seien , dann wisse er überhaupt nicht
mehr , was starke Worte seien. Er wisse nicht , wo An¬
griffe der Universität auf die katholische Kirche erfolgten ,
und wenn diese eben gehörten Ausführungen auch nur
einen Schatten von Begründung hätten , so würde man
doch Thatsachen zu hören bekommen. Die Hochschule
habe die wissenschaftlichen Grundlagen der allgemeinen ,
wie der Fachausbildung zu gewähren , habe die Wissen¬
schaft zu fördern und mit der katholischen Kirche (abge¬
sehen von der theologischen Fakultät ) nichts zu thun . Die
Frage , ob die Freiburger Universität eine katholische An¬
stalt sei , wolle er nicht nochmals erörtern , schon 13 Jahre
nach der Gründung sei der Streit entbrannt , ob die Uni¬
versität eine kirchliche Korporation oder „ laiisch " sei.
Thatsächlich sei schon unter Kaiser Josef 1784 ein Pro -
testant (Jakobi ) berufen und später zum Rektor ernannt
worden , schon damals also sei die Berufung nach wissen¬
schaftlichen und nicht nach konfessionellen Gründen er¬
folgt . Die Mittel , welche aus dem Stiftungsvermögen
der Universität flössen, würden nur für katholische Zwecke
verwendet und reichten nach Abzug der Lasten nicht ein¬
mal vollständig aus zur Leistung alles dessen , was für
die theologische Fakultät und deren Bedürfnisse noth¬
wendig . Als es sich darum gehandelt , im Jahre 1821
erstmals einen Staatszuschuß , und zwar von 15OM
Gulden zu gewähren , habe man lebhaft debattirt und
diesen Zuschuß bewilligt für Zwecke der Freiburger Uni¬
versität . Dabei seien aber nicht Reskriptionen irgend welcher
Art gemacht worden .

Er glaube , auch die Pietät gegen die Gründer sei nicht
verletzt worden durch die Art und Weise der Verwendung
der Zinsen des Grundstocks des Vermögens . Der Re¬
gierung sei aber auch bezüglich Zurückweisung von Sti¬
pendiaten nichts bekannt ; das Entscheidende sei hier , ob
gestiftete Stipendien nicht zur Verleihung hätten kommen
können . Kämen Unbilligkeiten vor , so könne man sich an
den Verwaltungsgerichtshof oder an das Ministerium
wenden , dasselbe würde dafür sorgen , daß stiftungsgemäß
eingestellte Stipendien zur Auszahlung gelangten . Die
Regierung beanspruche , daß sie den Grundsatz , das Stu¬
dium möglichst zu erleichtern , auf das Peinlichste berück¬
sichtige, ja gerade darnach suche , talentvollen Leuten das
Studium zu ermöglichen . Talentlose junge Leute zu unter¬
stützen sei allerdings nicht Sache des Staates , ja heute
bei der Ueberfüllung der meisten wissenschaftlichen Berufe
nicht zu verantworten . Die Kollegiengelderfrage möchte
er hier nicht weiter erörtern , im ganzen und großen er¬
folge die Befreiung von denselben in loyaler Weise . Be¬
schwerden seien dem Unterrichtsministerium übrigens nicht
zu Gehör gekommen. Weiter habe der Vorredner die Be¬
setzung des philosophischen Stuhles berührt . Er könne
nur wiederholen , daß die Freiburger Universität zwei
Philosophen besitze . Er möchte hier eine allgemeine Be¬
merkung einfließen lassen ; der Vorredner wünsche, wo es
sich um ihm sympathische Interessen handle , stets ein
starkes Eingreifen der Regierung , während er doch sonst
entgegengesetzter Ansicht sei . Den großen Korporationen
müsse man schlechthin eine gewisse freie Bewegung lassen
und deshalb halte es die Regierung für geboten , in thun -
lichstem Einvernehmen mit der wissenschaftlichen Korpo¬
ration vorzugehen . Sollte die Berufung des Kirchen¬
rechtslehrers nach dem Wacker'schen Wunsche erfolgen , so
müßte man ja eigentlich in der juristischen Fakultät einen
katholischen und einen protestantischen Kirchenrechtslehrer
anstellen . Wir hätten dann drei Lehrer des Kirchenrechts ,
was gewiß nicht nöthig . Werde einmal das Bedürfniß
geltend gemacht , eine Professur für Dogmengeschichte zu
errichten , so werde die Regierung keine Schwierigkeiten
machen .

Auf die Frage der historischen Professur gehe er nur
ungern ein , immer an alte Wunden zu rühren sei nicht
seine Sache . Jetzt sei die Angelegenheit befriedigend ge¬
löst , man habe zwei Professoren berufen ; dies sei schon
deßhalb erforderlich gewesen , weil der außerordentliche
Professor für badische Landesgeschichte und geschichtliche
Hilfswissenschaften nach Heidelberg gegangen und man
diese Disziplinen aufrecht erhalten wollte und mußte .
Nachdem Professor Marcks nach Leipzig gegangen , habe
kein Grund Vorgelegen, diese Professur nicht wieder zu
besetzen. Man könne keinem Professor — und dies sei
für die Regierung ein sehr wichtiger Gesichtspunkt ge-
gewesen — zumuthen , die Geschichte vom Mittelalter dis
auf die heutige Zeit zu doziren. um so weniger , als heute
in der Geschichte auch die kulturelle Entwicklung eine stets
steigende Beachtung finde. Das dürfte auch dem Bedürf¬
niß der Zuhörer nicht entsprechen. Die jetzige Berufung
sei auf einen Mann gefallen , der als tüchtiger junger
Historiker allgemein anerkannt sei . Er glaube also sagen
zu müssen , daß die Regierung nach allen Richtungen den
besten Willen zeige; die Regierung solle nicht einseitig
sein und sie sei es nicht . Man könne doch Professuren
nicht unter dem Gesichtspunkt der Konfession ausschreiben .
Auf konfessionelle Untersuchungen könne sich die Regierung
nicht einlaffen . Die Regierung dürfe nur die Katholiken



nicht wegen ihrer Konfession weniger günstig behandeln '
bei Berufungen , als Angehörige anderer Konfessionen ;
- aS geschehe aber auch nicht , denn es würde den Bestim¬
mungen der Verfassung widersprechen , die allen Kon¬
fessionen gleiche Rechte in Bezug auf öffentliche Aemter
gewähre . Wenn sich in Freiburg viele Privatdozenten
niederließen , so könne das der Regierung nur angenehm
sein, der Badener werde auch, soweit aus wissenschaftlichen
Gründen möglich, bei Besetzung von Stellen vorzugsweise
Beachtung finden . Die Regierung wünsche, daß man diese
großen wissenschaftlichen Anstalten als das anerkenne , was
sie seien , und die große Hingebung und die bedeutenden
wissenschaftlichen Arbeiten der Professoren achte und
schätze , wobei es ja freistehe , die weitgehendsten Wünsche
vorzutragen .

Abg . Lauck bespricht nochmals die Benützung der Uni¬
versitätskirche und der Besuch der Gymnasiasten in der¬
selben . Nach einer Mittheilung des Kultusministeriums
sei gegen die Abhaltung von Schülergottesdiensten nichts
einzuwenden und er bitte die Regierung , daß jetzt der
Senat in Freiburg angehalten werde , den Gottesdienst
zu gestatten . Die Restaurirung der Kirche sei sehr ge¬
gebnen , dazu seien große Opfer nothwendig und wenn
diese Kirche dem allgemeinen Gebrauch übergeben würde ,
so würden die Katholiken in Freiburg gleichfalls gern
Mittel mit gewähren .

Staatsminister vr . Nokk betont dem Abg . Lauck
gegenüber , daß die Gymnasiumsbehörde resp . die Petenten
sich bezüglich des Gottesdienstes für Gymnasiasten an
den Senat wenden mögen , er zweifle nicht an der Zu¬
stimmung des Senats . An dem Eigenthumsrecht der
Universität sei kein Zweifel , man habe ja auch kirch -
licherseits vor einigen Jahren wegen des Ankaufs mit
der Universität verhandelt . Die Regierung habe bezüg¬
lich der Universitätskirche übrigens sofort erklärt , daß
diese Kirche thatsächlich in gleicher Weise wieder be¬
nutzt werden sollte, wie dies früher der Fall . Die Re¬
gierung werde das Ihrige thun , wenn es nothwendig
sein sollte , doch ohne Grund sollte man den alten Streit
nicht wieder heraufbeschwören . Was die Restauration
der Kirche betreffe , so höre er mit Freuden , daß auch
die Bürgerschaft , wie schon in früheren Dezennien ge¬
schehen, geneigt sei , zu diesem schönen Werk das Ihrige
beizusteuern .

Abg . Fieser wendet sich gegen Wacker, der heute klar
ausgeführt , was er unter Freiheit der Wissenschaft ver¬
stehe — Unterwerfung unter die katholische Theologie .
Durch seine Ausführungen sei der Gedanke gegangen ,
daß diese Universität auch heute noch eine katholische
Institution sei . Diese Universität sei aber eine Staatsanstalt ,
Baden habe im Laufe des Jahrhunderts das 50 - und
lOOfache für die Universität ausgegeben , die Universität
sei eine konfessionslose Staatsanstalt , das sei der Rechts¬
standpunkt . Der Herr Staatsminister empfange heute
seinen Lohn , daß er den Herren soweit entgegen gekom¬
men . Heute habe Wacker diese Universität für die Frei¬
burger Kurie reklamirt . Wacker verlange einen katholi¬
schen Geschichtsprofessor , einen katholischen Kirchenrechts¬
lehrer und einen katholischen Philosophen — Thatsache
sei , daß er sie alle drei schon habe ; er möchte wissen,
wo Wacker den Muth hernehme , solche Wünsche zu haben .
Des Pudels Kern sei die Entfernung des Professors
Riehl , der sich nicht Herrn Wacker unterwerfe . Das sei
Intoleranz und eine Prätension , auf die die richtige
Antwort gehöre . Folge man den Erwartungen Wacker 'S,
so würde man bald die reine konfessionelle Universität
haben . Von der Regierung erwarte er , daß sie diesen
Prälensionen mit Energie entgegentrete . Mit Recht habe
der Minister ausgeführt , daß die Ueberschüsse aus den
Stipendien der Universität zu Gute kommen. Was die
Universitätskirche betreffe , so sei er der Meinung , daß
der Gottesdienst für die Allgemeinheit eingeführt werde .
Die Restaurirung sei nicht so nothwendig , wie heute aus¬
geführt , man könne nicht von heute auf morgen der Re -
gierung einen Kredit bewilligen , um eine solche Restau¬
rirung zu ermöglichen . Dadurch , daß man den Katho¬
liken den Mitgebrauch gestattet , würden aber die Eigen -
Ihumsverhältnisse nicht verrückt .

Abg . Kiefer führt gleichfalls aus , daß heute Wacker
mit Schärfe betont habe , daß die Universität eine katholi¬
sche werde und daß die Staatsautorität in Wegfall komme.
Mit Recht habe Fieser betont , daß der Hauptwunsch jetzt
sei. den Professor Riehl zu beseitigen . Warum habe denn
Herr Hardy den Wanderstab ergriffen , der doch ultra -
montan , wie Wacker in den besten Stunden , sei ? Er
verwahre sich gegen die Richtung , die das Centrum der
Universität geben wolle , die Richtung eines unwissen¬
schaftlichen Konfessionalismus . Der Mann , der in Frei¬
burg een philosophischen Stuhl besetze, sei durchaus kein
Atheist , wie gestern wiederholt ausgeführt . Der Staat
habe bei Berufungen lediglich die wissenschaftliche Kapa¬
zität in 's Auge zu fassen und sich um die Konfessionen
nicht zu bekümmern . Heute habe sich das System des
CentrumS offenbart , dasselbe sei unvereinbar mit dem
Prinzip des Staates und der Wissenschaft und müsse auf
das Schärfste zurückgewiesen werden . Redner nimmt so¬
dann die Altkatholiken gegen die Angriffe Wacker'S in
Schutz . Schließlich habe Wacker den ungeheuerlichen Ge¬
danken ausgesprochen , daß bei der theologischen Fakultät
die Berufungen eigentlich der Erzbischof statt der Staat
besorgen solle. Wenn der Kultusminister mit dem Erz¬
bischof diesbezüglich korrespondire , so sei dagegen nichts
einzuwenden , aber hieraus eine Rechtspflicht zu konstruiren ,
sei unzulässig . Das Lob, das Wacker dem neuen Ge -
schichtSprofeffor gespendet , werde im Land keinen allzu
großen Anklang finde».

Abg . Wacker wendet sich gegen den Abg . Kiefer ; der
Erzbischof als Vertreter der Kirche habe von Rechtswegen
mitzusprechen bei der Besetzung der theologischen Pro¬

fessorenstellen . Er habe lediglich ausgeführt , daß man auf
die Stimme des Erzbischofs mehr hören solle als auf die
Fakultät . Heute hätte seine Partei , so meint der Abg .
Fieser , den krassesten Konfessionalismus gepredigt . Er be¬
haupte dem gegenüber , daß es unwahr sei , daß seine
Partei eine katholische Universität wünsche, sie verlange
nur freie Bewegung des christlichen Katholizismus . Nicht
die schwarze Fahne , sondern die rothe Fahne des Anti¬
christenthums sei auf der Universität Freiburg aufge¬
zogen . Es gebe nichts , was der Sozialdemokratie mehr
vorarbeite , als die Wirksamkeit gewisser Professoren
in Freiburg . Nicht den Professor Riehl wolle er besei¬
tigen , er verlange nur , daß auch den gläubigen Katholiken
gestattet sei , zu lehren im Sinne des Christenthums . Der
Gegenstand der Erwiderung sei vom Abg . Fieser erst ge¬
schaffen worden , seine gestrigen Ausführungen hätten dazu
keinen Anlaß geboten . Wenn der Staat Baden so viel
geleistet , wie Fieser angegeben , so sei auch der größte
Theil dieser Zuschüsse aus katholischen Taschen gekommen .
Das „Entgegenkommen " , von dem Abg . Fieser gesprochen ,
habe er bis jetzt noch nicht bemerkt . Das Bestreben des
Abg . Kiefer , dem Altkatholizismus etwas auf die Beine
zu helfen , werde nicht viel nützen . Was das Centrum
für die Freiburger Universität fordere , sei eine Forderung
der Gerechtigkeit .

Abg . Heimburger wendet sich gegen den Abg . Fieser ;
Derjenige , der behauptet , daß die Demokratie jemals
einer anderen Partei Heeresfolge leiste, mache sich einer
unerhörten Verdächtigung schuld. Die Demokratie werde
stets den konfessionellen Bestrebungen innerhalb der Wissen¬
schaft entgegentreten . Die Demokratie stehe in Verfolgung
dieses Standpunktes lediglich auf ihrem Programm .

Abg . Gerber tritt für eine konfessionelle Scheidung
der Universitäten ein . So gebe es in Preußen Universi¬
täten , wo ein Katholik nicht angestellt werden könnte , wie
in Freibnrg in der Schweiz kein Gottesläugner und Anti¬
christ doziren könne . Dieselbe sei aber in Deutschland
nicht anerkannt . Er könne sich auch heute nur wieder
für die Gründung einer katholischen Universität auS -
sprechen . Für Freiburg verlange man lediglich die Pa¬
rität , d . h . das Recht , auch gläubigen Katholiken das
Recht des Lehren « zu gestatten . Wohl sei der Minister
bestrebt , den Katholiken entgegen zu kommen, doch geschehe
es nur halb und halb .

Abg . Fieser betont , daß er in verschiedenen Fragen
gerade gestern und ' ' heute ein Entgegenkommen gezeigt
habe ; wenn nur Abg . Wacker den guten Willen habe , hätte
er es sehen und hören können . Der Erzbischof habe wohl
einen Einfluß auf die Besetzung der theologischen Fakultät .
Was den Konfessionalismus betreffe , so habe derselbe bei
Besetzung von Beamtenstellen gar nichts zu thun , werde
aber vom Abg . Wacker hier und im „Beobachter " tag¬
täglich gepredigt . Niemand könne sich auf seine Kon¬
fession bei Besetzung von Stellen berufen . Uebrigens sei
an der Freiburger Universität ein Drittel der Professoren
katholisch. Den Ruhm der genannten Schweizer Uni¬
versität habe er noch nirgends gehört , wohl aber den
Ruhm der Freiburger Universität . Folge man den Plänen
Wacker 'S , dann habe man in Freiburg wieder eine Uni¬
versität wie vor 30 Jahren , die nur von katholischen
Studenten besucht würde . Bezüglich der Technischen
Hochschule spricht Redner den Wunsch aus nach der
baldigen Errichtung des Kollegienhauses . Mit Freuden
habe er gelesen , daß eine außerordentliche Professur für
Hygiene errichtet worden sei . Gerade an einem tech¬
nischen Institut entspreche eine solche Einrichtung den
jetzigen Anforderungen . Es wäre vielleicht möglich, daß
dieser Unterricht auch den Seminaren zu Gute komme.

Staatsminister vr . Nokk hebt hervor , daß die Tech¬
nische Hochschule sich einer so starken Frequenz erfreue ,
daß auch eine gebäuliche Ausdehnung sich als nothwendig
erweise . Es müsse im Verlauf auch das Chemikum er¬
weitert werden . Ueber das zu gründende Elektrotechnische
Institut sei der Kommission schon Mittheilung gemacht .
Redner verbreitet sich sodann über die außerordentliche
Professur , bezw . über den Lehrstuhl für Hygiene und er¬
klärt dem Abg . Fieser gegenüber , daß seine Anregungen
in Erwägung gezogen würden .

Abg . Neumann greift bei der Position „ Neubau einer
Bibliothek " auf den Gedanken der Anleihe für solche
Unternehmungen zurück und hält eine solche geboten . Er
hoffe, daß im künftigen Budget diesem Gedanken Ausdruck
verliehen werde .

Abg . Wittmer hält nicht für erwiesen , ob der Neubau
schon jetzt nothwendig sei . Der Hinblick auf unsere
Finanzen lasse es doch geboren erscheinen , noch zuzu¬
warten . Man stehe heute vor der Frage , wie solche im
Ausgleich bei den Mehrausgaben geschaffen werden . Alles
dies veranlasse ihn , zur Sparsamkeit zu mahnen . Er
glaube deßhalb , eine Verschiebung dieser Position empfehlen
zu sollen.

Abg . Birkenmayer bittet dringend , dem Wunsche
Wittmer 's nicht beizutreten ; der Bibliothekbau sei dringend
nothwendig , denn man könne die Biblothek jetzt sachgemäß
überhaupt nicht mehr benützen . Hier hieße es, an einem
falschen Platze zu sparen . Die finanziell ungünstige Lage
könne hier nicht entscheidend sein . Von einer Luxus¬
position könne doch hier wohl nicht gesprochen werden .
Die Bibliothek bringe aber nicht allein der Universität
Nutzen , sondern auch der Allgemeinheit .

Abg . Fischer hält die Forderung von 100000 M .
für das Bibliothekgebäude nicht gerade für angebracht ,
eine große Finanzdebatte zu beginnen . Hier handle es
sich lediglich um die Nothwendigkeit der Bibliothek und
diese sei auch von der Regierung dringend nachgewiesen
worden . Die Differenzen bezüglich der Platzfrage seien
jetzt beseitigt . Redner gibt eine genaue Darstellung des
jetzigen Planes gegenüber den früheren Ausführungen
des Abg . Gesell . Dem Abg . Wittmer gegenüber führt

- - - ' -

Redner aus , daß man bei den '
Anforderungen der Land

wirthschaft nicht in Erwägung gezogen , ob noch zw, ;
Jahre zuzuwarten sei . Dies möge man auch bei der
gegenwärtigen Position nicht thun .

Abg . Frank spricht gegen die Position im Hinblick
auf die finanzielle Lage des Staates und weil der Bau
noch zuwarten könne . Unsere Hochschulen würden von
ihm ebenso hoch geschätzt, wie von jedem Anderen . Wenn
er gegen diese Position stimme , so thue er dies nicht
weil er kein warmes Interesse für die Universität besitze,
sondern weil er davon überzeugt sei , daß diese Position
noch zurückgestellt werden könne . Wolle man die Uni¬
versitäten schädigen , da fange man nicht bei dem außer -
ordentlichen Etat an ; die nothwendigen Mittel habe er
noch nie verweigert und der Erhöhung der Aversen zu¬
gestimmt . Der Berichterstatter habe sich in früheren
Budgetberichten wesentlich kühler den Anforderungen der
Regierung gegenüber , gestellt und ausgesprochen , daß « e
Regierung auf absehbare Zeit die Anforderungen als ab¬
geschlossen betrachte . Heute handle man im Interesse des
Staates und nicht zum Nachtheil der Universität , wenn
man mit dem Bau noch zuwarte . Es werde auch nicht
ein einziger Student wegbleiben , wenn die alte Bibliothek
vorerst noch fortbestehe , wie überhaupt die Bibliothek bei
den Studenten der geringste Anziehungspunkt sein dürfte .

Staats minister vr . Nokk hebt hervor , daß die Noth¬
wendigkeit eines Neubaues für die Bibliothek von ihm
schon in der Generaldebatte dargelegt worben sei . In
jeder Beziehung hätten die Vertreter der Stadt Freiburg ,
sowie der Abg . Birkenmayer heute das Bedürfniß nach¬
gewiesen . Gewiß wollten die heutigen Gegner des Pro¬
jekts das Interesse der Universität nicht schädigen , doch
müsse er gegen den Gedanken Verwahrung einlegen , als
ob die Regierung je Anträge eingebracht habe , die sie
gern abgelehnt gesehen . Das sei ein Jrrthum . Nicht
die Regierung , sondern die Kammer habe den Beutel des
Landes in der Hand . Wie die Verhältnisse jetzt lägen ,
müsse eine Bibliothek gebaut werden . Die jetzige sei über¬
füllt , biete nicht die erforderlichen Arbeitsräume , liege
feuergefährlich und könne aus technischen Gründen nicht
erweitert werden . Da jetzt erst die erste Rate eingestellt ,
werde es mit der Fertigstellung immer noch einige Jahre
dauern . Betonen müsse er, daß an der Bibliothek nicht
nur alle Fakultäten der Hochschule, sondern auch weite
Kreise der Bevölkerung ein großes Interesse hätten , für
die sie eine Quelle der Belehrung bilde . Das Unter -
richtsministerium habe schon wichtige Dinge , deren Er¬
stellung es für dringend geboten , auf den Wunsch des
Finanzministers im Hinblick auf die finanzielle Lage dies
mal zurückgestellt . Zum Schluß verbreitet sich Redner
über die Bedeutung der psychiatrischen Klinik, deren dritte
Klasse überfüllt sei , so daß mit der Erstellung der Anstalt
schon im Hinblick auf die nothwendig « Ausbildung aller
Mediziner auf diesem wichtigen Gebiete durchaus nur
das Nothwendige geschehen sei. Weiter bemerkt Redner ,
daß die Erweiterung des chemischen Laboratoriums in >
Heidelberg bei Berufung des jetzigen hervorragenden Ver
treters um deßwillen unerläßlich gewesen sei , weil für
die organische Chemie kein Laboratorium vorhanden
gewesen sei , jetzt sei für unorganische und organische
Chemie gesorgt . Die Vergrößerung der medizinischen
Klinik sei geboten gewesen , gleichviel ob Erb den glän¬
zenden Ruf nach Wien angenommen , oder , wie erfreu
licherweise geschehen , abgelehnt . Die Unterrichtsver¬
waltung gehe nicht nobel bei Bauten vor , sondern handle
nur pflichtgemäß nach genauer Prüfung .

Abg . Kiefer befürwortet die Annahme der gestellten ,
gar nicht abzuwendenden Anforderung und weist nochmals
auf die Nothwendigkeit eines Neubaues hin . Eine
Bibliothek sei eine Lebensbedingung für eine Universität .
Auch die Platzfrage sei jetzt keine schwebende Frage
mehr . Redner bespricht sodann die psychiatrische Anstalt
in Frciburg , hält eine solche Anstalt für nothwendig und
weist deren Bedeutung für die Gerichtspraxis nach .

Abg . Blattmann hatte zuerst auch die Absicht,
gegen die Position zu stimmen . doch nach eingehender
Prüfung «nd im Hinblick auf die Feuergefährlichkeit des
jetzigen Gebäudes werde er für dieselbe stimmen .

Abg . Gesell wendet sich gegen die Position ; der jetzige
Zustand sei allerdings der Abhilfe bedürftig , doch hätte
man Mittel und Wege finden können , Besserung zu
schaffen. So seien große Räume mit Schriften von
untergeordnetem Werth , die auch wo anders untergebracht
werden könnten , gefüllt . Die Sache werde aber auch viel
theurer kommen, als heute von dem Baudircktor festgestellt .

Abg . Schüler hat sich als Mitglied der Budget¬
kommission auch nicht von der Nothwendigkeit des
Bibliothekbaues überzeugen können . Vielleicht seien auch
im nächsten Budget größere Summen vorhanden , um
diese Position einzustellen . Man habe gerade bei den
Hochschulen die Empfindung , daß nicht gerade besonders
gespart werde . Was die Feuergefahr betreffe , so habe
man in Freiburg bedeutende Löschvorrichtungen .

Staatsminister Vr . Nokk bemerkt dem Abg . Gesell
gegenüber , daß die Pläne , die der Budgetkommission Vor¬
gelegen , vom Baudirektor geprüft und gebilligt worden
seien. Auch die Platzfrage sei definitiv erledigt worden ,
so daß also nach dieser Richtung hin neue Momente nicht
mehr in Betracht kämen .

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Nach einigen persönlichen Bemerkungen wird die Position

mit großer Majorität angenommen .
Es wird hierauf die Sitzung u« ' /. 3 Uhr geschlossen

Grotzhrrzogthum Baden.
»arlsrnke, den 13 . Aprit.

T (Die LreiSversammlung für den KreiS -
KarlSruhe ) hielt gestern, wie bereits kurz mitgetheilt , ihre erste



s ^ una im großen RatbhauSsaa ! ab . In Stellvertretung deS

»Unkten Herrn Geb . OberregierungSratbs » . Preen eröffnete

Amtmann Nieser di- Versammlung Nach der vorge -

«ammenen Wahl des Präsidiums — Rerchsgerrchtsrath Wre -

, a n d t wurde »um ersten, Stadtrath Leichtlio zum »weiten

Vorsitzenden gewählt - wurde in die Tagesordnung eingetreten .^
Herr Stadtratb Boeckh erstattet den allgemeinen Bericht über

die T hätigkeit des Kreisausschusses , m verflossenen
-labre Nach dem Bericht haben 22 Sitzungen des Kceisaus -

kckuffcS und 7 Sitzungen des BerwaltungsratheS der Kreisanstalt

Sub stattgefunden . Als Vorsitzender des Kreisausschusses fungirte

» je auch in den verflossenen Jahren Herr Stadtrath Boeckh.
Eingehende Erhebungen sind über die öffentlichen Kranken¬

anstalten gemacht worden , und zwar beziffert sich die Zahl der

Betten , welche in den einzelnen Anstalten zur Verfügung stehen.
, uf 1055 für 1893 , während das Ministerium deS Innern die
» ahl von 903 Betten angibt . Der Kreisausschuß gelangt zu der

Ansicht » daß die Errichtung weiterer Krankenanstalten oder die
Vergrößerung der im Kreise Karlsruhe bestehenden Anstalten
wünschenswertb erscheine, und stellt den Antrag , die Kreisoer -

sammlnng wolle sich dabin aussprechen :
, daß die Errichtung weiterer Krankenanstalten im Bezirk

des Kreises Karlsruhe zwar wünschenswertb erscheint . daß
aber eine Veranlassung , Entscheidung darüber zu treffen , ob
und in welcher Weife der Kreis hiebei helfend einzukreten
dereit ist , zur Zeit nicht vorliegt ."

Ja der sich anschließenden Debatte verleiht Herr Kommerzien -
ratb Schneider dem Gedanken Ausdruck . ob nicht bei der
heutigen Ausgestaltung der Krankenkassen diese die Verpflichtung
zu übernehme» hätten , derartige Krankenhäuser zu errichten .

Aach längerer Debatte . an der sich die Herren Landeskom »
missär Bechert , sowie Pfisterer , Frank , Schneider ,
Krämer und der Berichterstatter betheiligen , wird der Antrag
angenommen

Weiter berichtet Herr Stadtrath Boeckh über den Neubau
und die Unterhaltung an Kreisstraßen und gelangt
zu folgendem Antrag :

1. es wolle in den Voranschlag des Jahres 1894
». für die Herstellung einer Entwässerungsanlage an der

Kreisstraße in Hagsfeld 4 IM M . in Ausgabe und 1 366
Mark 67 Pf . in Einnahme ,

b . für den Neubau der Breithauvtbrücke an der Kreisstraße
bei Bruchsal 3 66V M . in Ausgabe und 1220 M . ju
Einnahme , ,

o. für den Neubau der Krrisstraße Bretten -Pforzheim der
Betrag von 2600 M . in Ausgabe ,

somit im Ganzen 9 760 M . in Ausgabe und 2586 M . 67 Pf .
in Einnahme gestellt ;

2 . der Neubau der Kreisstraße bei Pforzheim mit einem Auf¬
wand von 35 MV M . genehmigt und hierbei bestimmt
werden , daß die Stadtgeweinde Pforzheim * , dieses Bei¬
trages als Vorausbeitrag zu leisten hat ;

3 . der Kreisausschuß ermächtigt werden » die erforderlichen
Mittel für den unter Ziffer 2 genannten Straßenbau durch
Aufnahme eines Anlehens » über dessen Keimzählung der
nächsten Kreisversammlung Vorlage zu machen ist, aufzu¬
bringen .

Derselbe wird nach unerheblichen Bemerkungen angenommen .
Hierauf erstattet Stadtrath Boeckh Bericht über die Unter¬

haltung der Kreisstraße « und gelangt debattclos fol¬
gender Antrag zur Annahme : !

1 . ES wolle die Aufnahme ^des seitherigen Kreiswegcs Neu -
hausen -Lehningen -Landesgrenze unter die Kreisüraßen ge¬
nehmigt ,

2- es wollc der Voranschlag für daS Jahr 1894 mit 77 762 M -
in Ausgabe und 24 448 M . 71 Pf . in Einnahme genehmigt
und

3- der Kreisausschuß ermächtigt werden , für den Fall außer¬
ordentlicher Ereignisse weitere 1 MV M . auf die Kreisstraßen
zu verwenden und die erforderlichen Mittel im Wege eines
Kontokorrentanlebens aufzubringen .

Ferner wird Bericht erstattet über die Unterhaltung der
Kreiswege und debattelos folgender Antrag angenommen :

1 . Es wolle die Uebernahme der näher bezcichneten Wege in
Kreissiirsorge beziehungsweise das Ausscheiden zweier Wege
aus Kreisfürsorge und

2- der Voranschlag pro 1894 mit 187 994 M . in Ausgabe und
86 201 M . 32 Pf . in Einnahme genehmigt , ferner

3 . der Kreisausschuß ermächtigt werden , für den Fall außer¬
ordentlicher Ereignisse weiter 3 029 M . zur Unterhaltung
der Kreiswege zu verwenden und die hiekür erforderlichen
Mittel durch Kontokorrentanlehen aufzubringen .

Bezüglich der Hauptausbesserungen und Neuher¬
stellungen von Wegen wird gleichfalls debattelos folgender
Antrag angenommen :

Es wollen nachstehend verzeichnete Beiträge des Kreises
zu HauptauSbeffcrungen beziehungsweise Neuherstelluugen

von Gemeindewegen genehmigt und entsprechend im Vor¬
anschlag pro 1894 in SuSgabe gestellt werden :

1 . Pflasterung des KreiswegS in Beiertheim A
(letzte Rate ) . 2000 —-

2 . Pflasterung desselben Wegs in Bulach . . 1000 —
3 . Erhöhung des Kreiswegs bei Bruchhausen »

ein Drittel im Höchstbetrag von . . . . 170 —
4 Ausgleichung deS Kreiswegs in Ettlingen »

ein Dritthnl im Höchstbetrag von . . . 500 —
5 . Vollendung des Wegs Waldprechtsweier -

Mals » 2387 —
6 . Ausbesserung des KreiSweg « bei der Brücke

in Ubstadt , ein Drittheil im Höchstbetrag von 640 —
7. Kanalisiruug des Kreiswegs in Büchenau ,

ein Drittel im Höchstbetrag von . . . . 10M —
8 . Entwässerungsanlage am Kreisweg in Aue 1366 66

9063 68
Stadtrath Boeckh berichtet sodann über die Beiträge zur

Wasserversorgung von Gemeinden und stellt fol¬
genden Antrag :

Es wollen in den diesjährigen Voranschlag folgende Bei¬
träge in Ausgabe gestellt werden :

1 . Alb - Pfinz -Hochebene . . . 9000 M .
2. Gemeinde Würm . . . 3100 .
3. , Huchenfeld . . 5900 .
4. » Spranthal . . 2 MO
5. , Wolfartsweier . 1500 .
6. » Lehningen . . 1667 »

23167 M .
In der sich hieran anschließenden kurzen Debatte wurde aus¬

gesprochen , daß ein Beitrag für die Gemeinde Ittersbach
von 4 000 Mark in das nächste Budget eingestellt werden sollt .
Bürgermeister Krämer glaubt betonen zu sollen , daß eS sich
ursprünglich nur um Beitragsleistungen für Wasserversorgungen
gehandelt habe, nicht aber um solche von Wasserleitungen .

Kommerzienrath Schneider möchte prinzipiell festste!! ' » ,
Beiträge pro Jahr nur in Höhe bis zu 23 OM M . für Wal r-
versorgungen einzuftellen.

Nach kurzer Diskussion über diese angeregten Punkte wird -ie
Position selbst angenommen .

( Schluß folg : »

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe
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Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

1. Die politische Gemeinde Rauenberg , vertr . durch den Gemeinderath daselbst,
2. die katholische Pfarrpfründe Rauenberg i diese drei vertreten
3. der Heiligensond „ s durch den katbol . Stiftungs -
4 . der Frühmeßfovd , / rath daselbst ,5 . der Schulfond Rauenberg , vertreten durch den Gemcinderath daselbst ,6. die Landwirthe in Rauenberg :

a - Balthasar Stier , Gemeinderath ,d . Wendelin Knrtz ,
« Albert Spannagel » vertreten durch seinen Generalbevollmächtigten

Linus Spannagel ,ü- Franz Wivfler ,
«- Ignaz Fischer , Maurer ,t . Valentin Slier , Wendelin Sautner 1 -, Friedrich Kurz I -, Johannes

Greulich I . und Josef Laier — diese 5 gemeinschaftlich —
besitzen auf der Gemarkung Rauenberg ohne Grundbuchseintrag die nachstehend
derzeichneten Liegenschaften und haben Hierwegen das Aufgebot beantragt .

Gemäß 8 836 C . P . O . wird die Verbindung dieser Aufgebote angcor net .
Aufgedolstermin wird bestimmt auf :

Dienstag den 12 . Juni 18S4 . Bormitags , 10 Uhr .
Alle dritte Personen , die glauben , an den aufgebotenen Liegenschaften ding -

nche oder auf einem Stammguts - oder Kamiliengutsverband beruhende Rechte
ru haben» deren keine in den Grund - und Unierpfandsbüchern eingetragen , noch
tonst bekannt sind, werden ausgeforderl , solche spätestens im Aufgedolslermine»nzumelden , widrigenfalls die nicht angemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt werden .

Dir aufgebotenen Liegenschaften sind folgende :
» . Der Gemeinde Rauenberg .

54 — 2 a 88 w Ortsetter , neben Landstraße und Angelbach .
85 — 11 „ 84 „ Ortsweg im Ortsetter , beiderseits Anfstößer .

112 — 1 , 61
121 — IO . 13

l - L . B . Nr .

3.
4.
5. 142 — 5 50

7.

8.
9.

10.

11 .

Hosraithe und Hausgarten , worauf da-
Armenhaus erbaut ist, im Ortsetter gelegen
neben Valentin Knopf und Angelbach .

3 da 50 » 1 m Bizinalstraße von Rauenberg nach
Roth im OrtSetrer , beiderseits Aufstößer .

1 » 73 m Graben im Ortsetter , neben Bizinalstraße
und Angelbach .

175» — 4 , 14 , Weg im Ortsetter , neben Bizinalstraße und
Hubert Fischer .
Graben in den Anwiesen , neben Friedrich
Greulich H und Aufstößer .
Weg und Graben in den Kieselswiesen ,
beiderseits selbst .

284 — 68 w Weg im Ortsetter , Nkb . Gr . Fiskus u . Gemeinde.

162 —

174 —

184 — 4 „ 63

225 - 2 , 88

12. 8 .B . Nr . 291 — 6 » 31 w Hosraithe und Hausgarten im Ortsetter »
worauf das Schul - u . Rathbaus erbaut ist»
nebst Wacht - und Spritzenhaus » Schöpfen
mit Schweinställen , neben Philipp Jakob
Landsried , Großh . Fiskus und Gemeinde .
Weg im Ortsetter , beiderseits Aufstößer .13 .

14 .
15 .

16 .
17 .
18.
19 .
20.
21.

22 .
23.

24.
25.

26.
27.
28.

29.
30 .
31.
32.
3o.
34.
3b.
36.
37.
38.
39.

40.

41.

42.

43.

44

45

333 —
334 -
365 -

491 —
524 —

3
3

68

4
5

54
84
90

3
18

Weg , Ackerland u . Grasrain in der Baufel ,
neben Rosa Kloe ledig u . Gemark . Dielheim
Graben in d . Gradclsgärten » beids. Gemeinde .
Weg in dem Burggraben , beiders . Gemeinde .

, , Aufkößer .

Konkursverfahren .
H '771. Nr . 11,429 . Karlsruhe .

Ueber den ledigen Nachlaß des Bäcker -
Kon - ad Brüstle in Karlsruhe wurde
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts Hier¬
selbst heute am 11 . Avril 1894, Nach¬
mittags '/j7 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Gerichtsvollzieher a . D . I . Ehr -
Hüg

'le hier wurde zum Konkursver -
>alter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum

Es ist zur Beschlußfassung über die

Freitag den 8. Juni 1894,
Vormittags 11 Uhr ,

Allen Personen , welche eine zur Kon «

532 — 96 w Fußweg im
555 — 2 » 8 w Weg daselbst
556 — 49 „ 95 „ Weg daselbst
575 — 6 „ 5 „ Turnplatz im Olchner , neben Ignaz Laier ,

Gemeinde und Urban Haberkroh .
631 — 78 m Weg im Käsbcrg , neben selbst u . H -inr . Wipfler .
727 — 26 » 91 w Weg allda , neben selbst und Peter Hartlieb

von Dielbeim .
738 — 11 „ 60 „ Weg in den Kornäckern , beiderseits selbst .
739 — 1 da 31 » 94 m Suttenweg allda » neben Landstraße

. und Gemarkung Wiesloch .
803 — 1 » 64m Graben im Mannaberg , beiderseits selbst.
831 — 13 , 67 . Weg allda , neben Peter Knab u . Gemeinde .
883 — 35 m Fußweg in der Klinge , neben selbst und Liberins

Simon .
922 — 5 » 42 m Weg allda , beiderseits selbst.
943b - 44 m Weg allda , beiderseits Aufstößer .
985 — 21 » 93 m Weg in der Haffelbach , beiders . Aufstößer .
986 — 22 , 41 „ Weg allda , beiderseits Anfstößer .

Graben in der Haffelbach , beiden , selbst .
Ackerland in der Haffelbach , beids. Gemeinde .
Graben allda , beiderseits Aufstößer .
Weg allda , . , , . ^
Weg allda » neben selbst u . Mich . Fellhauer.

, Ackerland allda » beiderseits selbst .
Weg in den Rosenäckern , neben selbst und
Heinrich MengeS .
Weg im Kürschner , neben selbst und Ge¬
markung Dielheim . . . . „ .
Ackerland im Eichelberg , neben Josef Laier
ledig und selbst. - — -
Weg im Eichelberg , neben Josef Binzens >Anzeige zu wachen .
Bergmaier und Jos . PH . Hauck von Dielheim . ! Buchen, den 11. April

1307 — 39 w Graben im Frendenberg , neben Kerdw . Wipfler '
und Bäcker Kajetan Greulich . ,

1366 — 2 a 13 m Weg allda , neben selbst und Franz Hofstrtter j
von Dielheim . . . . . I

1401 — 7 . 55 . Weg allda , beiderseits selbst. ,

1098 - 4
1099 — 16
1110 — 8
1118 - 4
1123 — 1
1139 — 12
1236 — 7

70
75
98

9
12
74
39

1277 - 42 . 21

1304 - 5 , 11

1305 — 15 , 52

Befriedigung m
rtnipruq nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 12. Mai 1894 An¬
zeige zu mache».

Karlsruhe , den 12. April 1894.
. Rapp ,

Gerichtsschrpiber des Gr . Amtsgerichts .
H769 . Nr . 3296. Buchen . Ueber

das Vermögen des Kaufmanns Josef
Martin Link von Mudau wurde , da
dessen Zahlungsunfähigkeit nachgewiese «
ist, beute» am 11. April 1894 » Barm .
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Wilhelm Kiefer in
Buchen wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
21 . M a i 1894 bei dem Gerichte an -
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Samstag den 5 . Mai 1894 .
Vormittags 9 Uhr »

und zur Prüfung der angemeldeteu For¬
derungen ans

Montag den 28. Mai 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine znr
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
HÄ>tn oder zur Konkursmasse etwas
schuchrg find, wird anfgegeben , nichts an
den Gememschuldner zu verabfolge » oder
zu leisten» auch die Verpflichtung uns¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
a«S der Sache abgesonderte Befriedi -

, in Anspruch nehmen , dem Kon -
rsverwatter bi» zum I . Mai 1894

Großh . bad . Amtsgericht
gez . Krimmer .

DieS veröffentlicht:
Der Gerichtsschrnber :

Oppenheimer .



46 . S B -
47 . „

Nr . 1427 — 24 a 48 m Weg allda, beiderseits Aufstößer.
.. 1465 — 1 . 74 '

- 1 . 36

- 1 . 48

- 1 . 16

— 2 . 91

— 1

- 1 . 32

65 .

2085
2107
2119

2231

2237
2249

57

44

2 30

1 „ 47

11

42

83

74-

75.

78-

87.

88 .

2308 -

2332 —

2368 — 34 . 11

„ 2478 -
. 2482 -
„ 2518a

2557 — 85 „ L8

2614 — 70 „ 23

2615 — 10 „ 67
2658 — 1 . 40

2663 — 80 „ 46

2721 — 3 „ 05
2746 — 29 „ 43

2886 — 29 . 70

3023 — 39 . 87

3082 - 5 „ 52
3083 - 8 , 22
3170 — 4 . 2
3185 — 1 . 19

3228 — 6 „ 14

3247 — 6

3248 — 6
3267 — 15
3273 - 37

3406 — 5
3428 — 7

3558 — 3
3606 — 2

3636 — 5 „ 84
97 ! LB - Nr . 3704 —

98.

99.
100 .

101.

102-
103 .
104 .

3779
3789
3796

Grasrain , neben Weg und Franz Span »
naoel, Schneider.
Fußweg in den Gewannäckern, neben Felix
Laier 5 Kinder und Viktor Bergmaier .
Graben in den EckertSwiesen , neben Josef
Lechner, Müllers Wwe. u . Barb . Laier ledig .
Wiese allda, neben Konrad Klefenz , Wcn-
delin Stier Witwe u . Viktor Fischer Ehefrau .
Weg in den Stockwiesen , neben Theobald
Laier l . Witwe und selbst.

99 m Graben allda , neben Adam Menges , Bäcker » und
Maria Cacilia Fischer ledig .

1 a 26 m Graben allda , neben Daniel Bellemann
Ehefrau und Konrad Klefenz , Landwirth.

33 . Graben allda, neben Balbina Zog ledig und
Liberins Simon , Landwirth.
Groben allda, neden Matthäus Laier drei
Kmder und Gemeinde.
Graben allda, neben kathol . Kirchenschaffnei
Heidelberg und Ferdinand Wipsler.
Graben allda , neben Johann Nikol. Fischer
Witwe und Josef Rechner 5 Kinder.

95 m Graben in den Schreibern, neben Jos . Laier III -
und Angelbach .

3a 4 w Weg im Ravpelsbruch , neben selbst und
Felix Laier.
Graben in der Hohenaspen , neben Pfarrei
und Heiligenfond.
Graben in den Eckertswiesen , neben Theo¬
bald Laier l . Witwe und Jos . Menges 1.
Fußweg allda, neb . Sutteweg u . Auaelbach.
Graben in der Märzwiese, beiders . selbst.
Weg im Brühl , neben Landstraße und
Berthold Bott .
Weg in den Binswiesen , neben Ortsweg
und Reppelsgraben .
Reppelsgraben allda, beiderseits Aufstößer.
Gartenland und Wiese allda, neben Ge¬
meinde und Großh . Domänenfiskus.
Graben m der Hobwiese , neben Frühmeßgut
und Konrad Klefenz .
Graben allda, neben Josef Bellemann , an¬
derseits Daniel Laier und Anstößer .
Ackerland in den P arräckern , neden Friede.
Menges und Joses Bellemann.

50 w Graben im Beckerpfad , beiderseits Aufstößer.
16 » 40 m Weg allda, beiderseits Ausstöße ! .
45 „ 15 „ Friedhof allda , neben Math . Laier und

Wendelin Sautner .
Ackerland in den Achtmorgen , neben Friede.
Greulich III -, Karl Spannagcl und Wen-
delin Seltenreich.
Langgewannweg im Steingerütsch , beider¬
seits Aufstößer .
Weg allda , beiderseits Ausstößer .
Graben in der Giebenerdr, neben Theobald
Laier 1- Wiiwe und Heinrich Wipsler .
Ackerland allda, neben Theresia Rößler ledig
und Gemeinde.
Graben im Frauenweilerweg, beids . Aufstößer.
Neuweg ,n den Frankenäckern , beiderseits
Aufstößer.
Waißenbergweg im Weisenberg, beiderseits
Aufstößer.
Spitzäckerweg und Grasrain in den Spitz¬
äckern, beiderseits Aufstößer .
Weg im Hohenstein , beiderseits Aufstößer.
Weg allda, beiderseits Aufstößer.
Weg in der Gänspfütz , beiders . Aufstößer.
Graben in der Gänspfütz , neben Maria An¬
tonia Spannagel ledig und Heiligeofond
Rauenberg .
Graben im kurze» Oelschläger, neben Phil .
Bender, Johann Adam Stier , Viktor Fischer ,
Johann Andreas Klefenz .
Graben im kurzen Oelschläger, beiderseits
Aufstößer .
Weg allda , beiderseits Aufstößer.
Weg im Ueberrück, beiderseits Aufstößer .
Ackerland allda, neben Josef Fellhauer vier
Kinder und Friedrich Greulich HI , Bäcker .
Graben in der Langgewann, beids. Aufstößer.
Güterweg in der Stcinklamm , beiderseits
Aufstößer.
Graben im Keitelweg , beiders . Aufstößer .
Weg allda , neben Aufstößer und Isidor
Müller .

.. Weg allda, beiderseits Ausstößer .
4 a 18 w Graben in den Schmittswiesen » beiderseits

Aufstößer .
Graben allda , neben Franziska , Johann
Georg , Wilhelmina Sauer ledig , anderseits
Anna Bender, geschiedene Manz .
Weg allda, beiderseits Ausstößer .
Meier Graben in den Schnnttswiesen , neben
Wendelin Laier ledig , Leo Wipsler und Kon¬
rad Klefenz , Landwirth.
Weg und Graben im Faulensee , beiderseits
Aufstößer.
Graben allda, beiderseits Ausstößer .

127 .
128 .

4753 -
4829 — 18

95

126- L B . Nr . 4752 — 20 a 79m Ackerland und Wiese im unteren Kleeberg,
neben Vinzenz Stegmüller und Franz Knopf
in Malschenberg
Graben allda» neben selbst und Dan . Kurz
Ackerland und GraSrain allda, neben Ferdi¬
nand Gcrner und Landstraße.
Graben allda , neben Weg und Aufstößer.
Ackerland , Grasrain nnd Graben allda,
neben Wendelin Fischer und Gemarkung
Malschenberg.
Ackerland in den Siertswiesen , neben selbst
und Heiligenfoad Malschenberg-
Weg allda, beiderseits Aufstößer-
Weg allda.
Weg in dem Krummerweg , bds. Aufstößer.
Wrg in den Herrchenäcker , beids . Aufstößer.
Weg in der Wittau , beiderseits Aufstößer.
Weg allda, neben Weg und Ausstöger .
Weg in den Engelwiesen, neben Aufstößer
und Gemarkung Malschenberg.
Ackerland allda , neben Josef Bergmaier
und Straße .
Weg allda, beiderseits Aufstößer
Ackerland in der Keil, neben Hciligenfond
Rauenberg und Weg.
Fußweg allda, neben Richard Stier , Nikolaus
Back in Roth , anderseits Pius Merx und
Franz Back lll -, Beide von da.
Fußweg allda , neben Martin Merx . Franz
Back Hl - und Georg Klefenz von St . Leon
Weg allda, neden Straße und Weg.
Fußweg allda , neben Wendeln Steinhäuser
und Aufstößer.
Ackerland im Frümbügel , neben Schulfond
und Maria Theresia Greulich und Genossen-
Weg allda, beiderseits Aufstößer.
Weg im Kälbesgrund , beiders . Aufstößer.
Graben im Sleinbügel , neben Job . Tropf
von St . Leon und Gemeinde Malschenberg
Graben allda , neben Valentin Heger von
St . Leon und Gemeinde Malschenberg.
Weg allda , neben Friedrich Greulich und
Aufstößer .

47 a 52 m Weg im Dreispitz, neben Sebastian Beigel
von Malschenberg und Aufstößer.
Weg im Engenpeter , neben Ausstößer und
Johannes Stier .
Weg im Steinfart , beiderseits Aufstößer.
Graben im Frümbügel , beiderseitsAufstößer.
Weg allda , neben Friedrich Greulich II .
Ferdinand Gerner und Wilhelm Stier .
Graben allda , nebenHeinrichFffcher , Schnei¬
der, anderseits Wendelin Rößler und Nikol
Greulich.
Weg und Graben im Hcchtwafser , beiders .
Aufstößer.
Weg allda , neben Aufstößer und Gemarkung
Rothenberg

Der katholische» Pfarrpfriinde Rauenberg .

129 . 4830 — 10 „ 57
ISO. " " 4922b - 9 „ 59

131 . „ 5006 — 2 „ 32

132 . 5136 — 2 „ 37
! 33 . 5159 — 29 „ 70
134 . 5171 - 20 „ 16
135. 5314b — 3 . »
136- 5386 — 9 . 16
137- 5405 — 4 „ 47
138. 5498 — 4 . 88

--M , ---M Ist 'E
139. » 5534 - 19 „ 26

140. 5535 — 17 „ 49
141. > 5536 — 38 „ 70

142 . » " 5656 - . 21

143. 5659 - „ 13

144 . 5660 — 28 » 44
145. » 5740 — 1 . 31

146 . „ 5809 — 50 . 67

147. 5829 — 4 . 44
148. 5856 — 28 „ 35
149. » . 5917 - „ 73

150- „ 5923 — 3 . 26

151 . „ „ 5935 — 33 « 87

152 . L .B . Nr . 6104 — 47 a 52

153 . 6123 - 2 „ 16

154. 6172 — 6 , 16
155. 6202 — 3 „ 87
156. -- 6252 — 1 . 87

157. " " 6259 — 1 » 17

158. „
>

6281 — 5 . 17

159- 6286 — 1 . 13

3733 — 3 . 20

3734
3767

3778 - 1 „ 43

108 -
109 .

- 10

— 6

114 .

123 .

124 . . „ 4736b

125. , „ 4733

— 1 „ 71 „ „ „ neben Gustav Salomon und
Wendelin Sautner .

— 83 „ 16 „ Malschenbergersträßel im Faulensee, beider¬
seits Ausstößer .

— 26 , 91 „ Langgewannweg in der Rüstenbecke , beider¬
seits Aufstößer .

2 „ 83 „ Graben in der Rüstenhecke, neben Raimund
Oestringer und Wendelin Greulich II .

5 „ 15 „ Weg in den Grummeuäcker, bds. Ausstößer .
7 „ 61 „ Ackerland allda, neben Konrad Klefenz und

Friedrich Sautner .
„ Weg allda, beiderseits Ausstößer .
„ Graben in den Kappelsäcker, bds. Aufstößer.
„ Weg im Wträßel, beiderseits Ausstößer .
„ Graben in den Hungerwiesen, neben Josef

Kellbauer und Felix Laier.
4162 — 39 „ 42 „ Wiese in den Hungerwiesen, neben Josef

Bellemano und Ferdinand Greulich.
12 „ — „ in den Hungerwiesenforlen» beids . Aufstößer.
9 „ 1 „ Graben allda, „ „
4 „ 26 , Weg im Kohlblatt» „ „
4 „ 81 „ Weg allda, . .

23 . 4 „ Wrg allda, ^ „
1 „ 87 „ Weg in den Hutackern , „ „
1 „ 69 . Weg allda, --— „ 88 „ Weg allda , neben Viktor Bergmaier und

Wendelin Menges .
29 ba 16 » 36 m Ackerland , Wiese , Gebüsch , Weg und

Graben im Bruch, neben Gemarkung Wies -
loch . Eisenbahn, Gemarkung Malschenberg,
anderseits Gewann Fuhrtwiesen u. Kleeberg .

1 b» 55 a 52 m Ackerland , W»ese , Weg und Graben
allda, neben Eisenbahn - Betriebsverwaltung
Heidelberg und Gemarkung Roth .

1 » 46 m Weg allda, neben Wendelin Beider in Roth
und Gemarkung Malschenberg.

3835

3836

3873

3949
3957

3995
4137
4148
4154

4201
4253
4284
4310
4324
4340
4341
4392

„ 4736»

1 . L .B . Nr . 69 12 » 51 m Hosrailhe und Hausgarten im Ortsetter ,
worauf ein zweistöckiges Wohnhaus , eine
Scheuer mit gewölbtem Keller und Stall
erbaut ist . mit angebautrm Schöpfen mit
Schweineställen» sowie eine Holzremise.
Weinberg und 2 » 16 « GraSrain in dem
Burggraben .

Ackerland allda.
Ackerland im Hohenstein .
Ackerland in den Schanzenäcker.
Ackerland in den Schanzenäcker .
Ackerland im langen Oelschläger-
Ackerlano im Langgewann.
Ackerland in der Rüstenhecke.
Ackerland im Steinsaylild -
Ackerland im langen Stück,

igenfonds Rauenberg .
> Platz im Ortsetter , worauf die katbolische

Kirche erbaut ist , mit Kirchenplatz u . Thurm -
Gartenland , im Ortscttcr gelegen .

Ackerland in den Hohwiesen -
Ackerland in den Straßenäcker.
Ackerland in den Laagenäcker .
Ackerland im Steingerütsch .
Ackerland und Steinbruch im Steingerütsch.
Ackerland in den Rothenäcker .
Ackerland in den Rothenäcker .
Ackerland in den Frankenäcker .
Ackerland in den Frankenäcker .
Ackerland in der Gänspfütz .
Ackerland in der Steinklamm .
Ackerland in den Laieräckcr -
Ackerland in den Krummenäcker-
Ackerland im Kail -
Ackerland in der Langgewann.
Ackerland in der Mittelgewann -

Des Frühmeßfonds Rauenberg .
1 ba 77 a 30 m Ackerland und Wiese im Frühmeßgut .
26 a 28 w Wiese in den EckertSwiesen .
12 „ 38 „ Wiese in den Binswiesen.

L . Des Sckulfonds Raueuverg .
8 -B . Nr . 4093 — 15 a 35 m Ackerland in den Zinsäckern, neben Daniel Greu¬

lich und Anna Helene Beigel.
L' . Des Landwirths Balthasar Stier .

L.B . Nr . 3757 — 9 a 5m Acker in den Schmittswiesen, neben Nikolaus
Klefenz , Josef Menges I - und Aufstößer.

8 . Des Landwirths Wendelin Kurtz.
L.B . Nr . 4547 — 4 a 5 m Acker in den Brückleserlen, neben Josef Schimmel

und selbst.
H . Des Landwirths Albert Spaunagel .

L .B . Nr . 223 — 2 a 80 m Wiese in den Kifselunesen , neben Franz Span¬
nagel und Wendelin Menges .

I . DeS Landwirths Franz Wipsler .
1. L .B . Nr . 3540 — 5 a 99 m Ackerland im Rummelterbaum , neben Wen¬

delin Greulich II - u. Pfälzer kath . Kirchen¬
schaffnei Heidelberg .

1 a 45 m Wiesen in den Brückelserlen, neben Josef
Fellhauer und selbst.

4 a 46 m Wiese allda, neben selbst u . Matthäus Laier.
4 - „ „ 4613a — 13 a 33 m Ackerland im Sandbuckel , neben Ignaz

Fischer und Nikolaus Stier .
L Des Maurers Ignaz Fischer.

L .B . Nr . 5192 — 4 » 85 m Wiese im Krummenweg , neben Gemeinde und
Sebastian Knopf.

D Der Landwirthe : Valentin Stier . Wendelin Sautner I . , Friedrich
Kurz L , Johannes Greulich L. und Josef Laier.

L. B . Nr . 658 — 7 a 16 m Weg und Grasrain im Käsberg , neben selbst und
Aufstößer .

Wiesl 0 ch , den 20 . März 1894. H '707 .1
Großh . bad. Amtsgericht ,

gez- Mainhard .
DieS veröffentlicht

Der Gcrichtsschreiber:
Kumpf .

2. 523 — 21 „ 42

3. 2006 — 18 a 72
4. 2232 — 20 a 79
5. 2254 — 10 „ 32
6. 3068 — 9 „ 44
7- 3089 — 17 . 11
8. 3122 — 9 „ 12
9. 3202 - 14 „ 27

10. „ 3322 — 9 . 57
11. 3842 — 14 „ 76
12- 6245 — 8 „ 51
13. 5124 — 9 „ 34

v Des He
13 a 421 . LB . Nr . 84 -

2. „ 285a - 48 „ 94
3. 1111 — 1 ba 68
4. 1418 — 3 a 95
5 . 2351 — 4 . 11
6 . 2375 — 8 „ 47
7- 2413 — 16 „ 17
8 . 2568 — 54 . 27
9 . 2584 — 8 „ 39

10- „ 2687 — 15 „ 24
11. 2696 — 44 „ 73
12- 2766 — 8 „ 26
13 2776 - 9 „ 65
14. 3186 — 9 . 65
15- 3455 — 13 „ 78
16- 3473 — 26 „ 9
17- 3988 — 26 „ 64
18- 5537 — 46 „ 17
19. 3403 — 9 . 95
20. 3888 — 8 „ 31

Verscholleuheitsverfahrru .
H 666 .2- Nr . 4596 - Konstant

NachdemKaufmann Wilh . Junker vonStockach , zuletzt in Konstanz wohnhaftauf die Aufforderung vom 24 . Mär »1893 keine Nachricht von sich geaeben
hat , ist derselbe durch Beschluß des Gr
Amtsgerichts dahier vom Heutigen für
verschollen erklärt worden.

Konstanz» den 31 . März 1894 .
DerGerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts-

A . B u r g e r .
H .665 2 . Nr . 4595 . Konstanz .Nachdem Zimmermann Martin Bösch

von Rohrdorf , zuletzt wohnhaft in Kon¬
stanz , auf die Aufforderung vom 17 .März 1893 keine Nachricht von sich g^
geben hat , ist derselbe durch Beschluß
des Großh . Amtsgerichts dahier vom
Heutigen für verschollen erklärt mordin .

Konstanz, den 3l . März 1894.
Der GerichtsschrerberGr - Amtsgerichts-

A . Burger .
HaudelsregistereintrSge.

H.656. Nr . 6008 . Villiugeu . Za
Ord .Z . 175 des Firmenregisters wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Unterm 7 . Februar 1894 wurde zwi¬
schen dem Schuhfabrikanten Richard
Nothweiler in Billingcn (Gemein -
schuldner ) nnd seiner Ehefrau , Karo-
line, geb Fischer , durch Ürtheil Großh.
Amtsgerichts hier die Vermögensabsov-
derung ausgesprochen. Das Urtheil ist
unterm 16 . und 17. Februar 1894 ver¬
öffentlicht :

Billingen , den 4 . April 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Böhler .
H 662 . Wertheim . In die diessei¬

tigen Handelsregister wurde eingetragen:
Im Firmenregister zu O .Z . 62 : PH .
A . Sleiudecker in Wertheim : Inhaber
der Firma ist der Kaufmann Daniel
Klaus in Werthcnn , verheiralbot mit
Lina Steindccker von da . Nach dem
Ehevertrag ck. ck. Wertheim , 20 . Okto¬
ber 1890, ist die Gütergemeinschaft auf
den beiderseitigen Einwurf von 50 M.
und die Errungenschaft beschränkt . O Z -
68 : I . I . Obermah er Nachfolgerin
Wertheim : „Die Firma ist erloschen" .
O .Z . 139 : Job . Spinner in Wert-
Heim : „Die Firma ist erloschen "

. OZ -
161 : Valentin Schlör in Frenden¬
berg : „Die Firma ist erloschen " . O .Z .
175 : Joses llllmann in Wertheim:
„Die Firma ist erloschen" . O .Z . 134 :
H . Sabel in Wertheim : „Die Firma
ist erloschen " .

Unter O .Z . 203 die Firma : „E.
Schaxel Witwe" . Inhaberin der Fir¬
ma ist die Witwe des Bahncxpeditors
Victor Schaxel , Elisabeth» , geborene
Pflieger , in Wertheim. O .Z . 204 die
Firma „K. Bund " in Wertheim. In¬
haber derselben ist Meblhändler Kor¬
nelius Bund in Wertheim, verdeir. mit
Eva Dorothea , geb. Beck von Waldcn-
bausen , ohne Ehevertrag . O .Z . 205:
Die Firma „F . Bechtold " in Freu¬
denberg . Inhaber derselben ist Bäcker
und Kaufmann Franz Bechtold allda ,
verheirathet mit Maria Anna , geborne
Zoll von Röllbach. Nach dem Ehever¬
trag vom 24 . Juni 1893 ist die Güter¬
gemeinschaft auf den beiderseitigen Ein¬
wurf von 50 Mark und die Errungen¬
schaft beschränkt .

Im Gefellschastsregister zu O .Z . 2S:
„Gebr . Benario " in Wertheim. Der
Theilhabcr Gustav Benario , Bankier in
Wertheim , ist verheirathet mit Emilie ,
ged. Scharff von Landau ( Pfalz ) . Nach
dem Ehevertrag ck. ck. Landau , den 13.
November 1893 ist die Gütergemein¬
schaft auf die Errungenschaft im Sinne
der Art . 1498, 1499 0 . 0. beschränkt.

Wertheim, den 6. April 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Volkert .

L .B . Nr . 1713 -
„ . 2083
„ „ 2238

4516 -

4517 -

H .564 3 . Pfaffenhofen .
Reichs - Eisenbahnen in Elsaß»

Lothringen .
Nenbanliuie

Saargemünd —Mommenheim .
Theilftrecke :

Ingweiler — Mommenheim .

Verdingung.
Die Ausführung d^rTischler -,Schloff

ser - , Glaser » und Anstreicherarbeile» der
Hochbauten auf der Theilstrecke Ing¬
weiler - Mommenheim soll einschließlich
Lieferung aller Materialien in zwei
Loosen vergeben werden .

^ Loos 4
Haltestelle Menchhofen,
Bahnhof Obermodern (Erweiterung?"

bau ) ,
5 Wärterhäuser .

L Loos H .
Bahnhof Ettendorf ,
Haltestelle Alteckendorf ,
Bahnhof Mommenheim,
4 Wärterbäuser .
Die Zeichnungen, Bedingungen na»

Berechnungen sind im Büreau der B »»"
abtheilung Pfaffenhofen cinzusehen uv»
können die Bedingnißhefte von dort gegen «
Erstattung der Druckkosten bezöge »
werden .

Angebote sind verschlossen und port^
frei mit der Ausschrift: S -7E

„Angebot auf die Arbeiten des lnve-
reu Ausbaues der Hochbauten der The»
strecke Ingweiler — Mommenheim bl» :

Dienstag de» 24 . April d. J --
Nachmittags S Uhr,

an hie Bauabtheilung Pfaffeuhoik »
(Elsaß ) einzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Pfaffenhofen , den 2. April 1W4-
Der Avtheilungs - Banmelster .

Kriesche .
Druck uuo Verlag der G. Braau ' jcheo Hoteuchsruckerei . .
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